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HerabsetzungvonGemeindesteuern .
Feilbietungsabgabe,Kraftwagenabgabe ,Lustbarkeitsabgabeund

Fremdenzimmerabgabe.
ImGemeinderatsausschussfürFinanzwesenwurdeheuteNachmittagdiebe¬
reits vomFinanzreferentenangekündigtenAhänderungenvomstädtischen
Steuergesetzenbeschlossen .DieAnträgewurdenvonStadtratBreitner

begründet .DieAenderungenumfassendieFeilbietungsabgabe,Kraftwagen
abgabe ,LustbarkeitsabgabeundFremdenzimmerabgabe .DieFeilbietumgsab¬
gabebeträgtjetzt siebenProzent ,Eswurdenunbeobachtet ,dasswert¬
volleSammlungenundKunstgegenständezumZweckderfreiwilligenöffent
lichenFeilbistungins Auslandabwanderten,EineUrsacheliegt wohlda-¬
rin ,dassdieinlädnischeKaufkraftgesunkenist ,solcheGegenständeda-¬
herdenkaufkräftigerenAusländernangebotenwerdenmüssen.DieGemeinde
hatdasgrössteInteresse ,dass ,wennschondieAbwanderungvonKunstgut

licht verhindertwerdenkann ,dochsolcheAuktionenin Wienstattfinden
weildadurchder FremdenverkehrnachWiengelenktwird .Diessollnun
durch eine Herabsetzung der Feilbietungsabgabe erleichtert werden .Zu

der GemeindeabgabekommennochstaatlicheGebühren,die ungfährsohoch
sind ,wie die gegenwärtigeGemeindesteuer .Die Interessenten habender
Gemeindemitgeteilt ,dass eine Herabsetzungder auf denVersteigerungen

ruhendenstaatlichenGebührenvonderRegierungerwirktwerdenwird .Die

chenVersucheneinenstarkenWiderstandentgegensetzenundauchein
schrofferWiderspruchmitdenHandelsverträgensichergebe.DieAbände¬

rungenwerdendannvomFinanzausschussgenehmigt.
DieLustbarkeitsabgabebeträgtfürOpern-undProsa¬

vorstellungenfünfProzent ,fürOperettenundRevuenzehnProzent .Im
GesetzsindabernochdiealtenSätzevonsiebenundfünfzehnProzent
enthalten .DerStadtsenatwirdnunmehrermächtigt,dieniedrigerenSätzedie jetzt nur für die Sommerzeitfestgesetzt waren ,unddannbis31. De-¬

zember1926verlängertwurden,auchweiterhinin Geltungzulassen ,Aus-¬
serdem wird bei Zirkus -und Varieteevorführungen die Abgabevon 23auf

zwanzigProzentermässigt .GemeinderatZimmerlbeantragt ,dassdieim
Jahre1926geltendenAnsitzeder Lustbarkeitsabgabeauf die Hälfteer - ¬

mässigtwerden .ErwendetsichauchgegendieBestimmung,dassderStadt-¬
senatermächtigtwird ,dieseErmässigungenzugewährenundwünscht ,dass
dieneuenAbgabensätzeimGesetzverankertwerden ,GemeinderatAngermayer
wendetsichgegendieAbgabensätzefürKonzertakademien.FürsolcheVer-¬
anstaltungenmüssenzwanzigProzentLustbarkeitssteuergezahltwerden,

obwohlsie dochernsten Charakterhaben ,Zumindestmüssemansiebezüglich
der SteuermitdenOperettengleichstellen .Stadtrat Breitnerverweist
auf das Vetorecht der RegierunggegenüberGemeindesteuern ,das esunmög¬

lich mache ,dieneuenAbgabensätzeimGesetzfestzulegen .ErnsteKonzerte
werdennurmitsiebenProzentbesteuert .DieVorlagedesMagistratswird
unverändertangenommen ,derAntragderGemeinderatesZimmerlabgelehnt.

DieFremdenzimmerabgabewirdfür jene GruppevonHo¬
tels herabgesetzt,dienichtausschliesslichals Stundenbetriebegeführt
werden,sondernimgrösseremoderkleineremEmfangauchdernormalenFrem-¬Gemeindehat ihre Ermässigungan keine gleiche VoraussetzungbeimBundge
denbeherbergungdienen.Diesesogenannten"gemischtenBetriebe"verwendenknüpft ,weilsie es für unzulässighält ,eine anderegesetzgebendeKör-

perschaftin eineZwangslagezubringen ,Vom1 .Jännerangefangen,soll

dieFeilbietungsabgabeauffünfProzentermässigtwerden ,GemeinderatZim
merl stellt fest ,dass die Christlichsozialen sich immergegenBestimmun¬

gengewendethaben ,die eineandereKörperschaftbinden .Essei daherzu
begrüssen ,dass in diesem Gesetz eine solche Bindung nicht mehrausgespro¬

chenwird .Wennauchfestgestellt werdenmuss ,dasshier einewirkliche
Herabsetzungeiner Steuererfolgt ,so müssedochauchgesagtwerden ,dass
eine einschneidendeErleichterungnicht wahrnehmbarist .

BeiderKraftwagenabgabewurdeschonimFrühjahrfürdie
Abgabepflichtin derWeiseeineErleichterunggeschaffen ,dassbeiAnmel-¬
dungendes Kraftwagensimzweitenoder dritten MonateinesKalenderviertels

nichtmehrwiefrüherdievolleVierteljahresabgabe,sondernnurzwei
Drittel oder ein Drittel des Vierteljahresbetrageszu entrichtenist .
DiegleicheErleichterungsollnunmehrauchfürdieAbmeldungeneinge-¬
führt werden .Dadurchwirdnundie Automobilsteuerzu einer reinenMonabs-¬

abgabe,DiesemonatlicheAn -undAbmeldunggilt auchfürdiePlatzkraft-¬
wagen ,nur wurdehier mit Rücksichtauf die geringe HöhedesMonatsbetra
gesvonsechsSchillingdie vierteljährigeEinzahlungbelassen .Neuist
auchderAbschnitt,derausdrücklichfestlegt ,dassderErtragderAbga-¬
be nur für Zweckeder AusgestaltungundErhaltungder Strassen inWien
verwendetwerdendarf ,Dadurchsoll denZahlernder AutosteuerdieGe- ¬
wissheitgebotenwerden,dassihnendieAbgabeinFormvonVerbesserungen
derStrassenzugutekommt,aberauchgegenüberdenimmerwiederaufteu
chendenBestrebungen,dieWienerAutomobilsteuerfür dieHerstellungvon
Bundesstrassen zu inkamerieren ,verdeutlicht werden ,dass eine Wegnahme

dieserSteuerquellenureineVerschlechterungderStrasseninWienbe-¬
wirkenwürde.ImGegensatzzuanderenBundesländern,sindinWienLast-¬
kraftwagenundMotorrädervollkommensteuerfrei ,GemeinderatZimmerl
wünscht ,dass die Inlandproduktionbezüglich der Steuer günstigerbe- ¬
handelt werde ,als die ausländischenKraftwagen ,Stadtrut Breitnerent - ¬
gegnet,dassdiesschwermöglichsei ,weildiebetroffenenKreisesol-

entwedereinzelneZimmerdauerndfür dienormaleFremdenbeherbergungoder
stellengelegentlicheinesstarkenFremdenzustromesihrganzesHausfür
die AufnahmefremderGästezur Verfügung .Nunhabennachdemgeltenden
Gesetz alle Stundenhotels einheitlich eine fünfundzwanzigprozentige Zu

satzabgabezu entrichten .DerneueGesetzentwurfgibt nundemMagistrat
die Möglichkeitden"gemischtenBetriebenBechnungzu tragen .Fürdiese
BetriebewirddieZusatzabgabeaufAnsuchenjeweilsaufdieDauereines
halben Jahres bis auf fünfzehnProzent in demGradeherabgesetztwerden ,
als nachgewiesenwird ,dass das Hotel in einemnach seinem" mfangerheb .
lichen Mass auch der normalen Fremdenberhergungdient .Gleichzeitig wird

der Hotelier veranlasst ,die durch solche Steuerherabsetzungenerzielten
Ersparungenzu Verbesserungendes Betriebeszu verwenden ,wasauchvom
StandpunktdesWienerGewerbeserwünschtist ." eneHotels ,dieaus¬
schliesslichdenStundenbetriebführen ,bleibenvonderBegünstigungaus-¬
geschlossen .Gemeinderateimmerlbezeichnet die Fremdenzimmerabgabeals

verkehrsbehindernd.ErbeantragtdievollständigeAufhebungdieserAbgabe
vom1 .Jänner 1927an .GemeinderatAngermayerstelltdenEventualantrag ,
dassbei der Bemessungder Abgabedie NebenleistungenausserBetrachtzu
bleiben haben .GemeinderatBreitner erklärt ,dass dieFremdenverkehrsab¬
gabenocheinegewisseZeitunbedingtnotwendigsei .Selbstwennsiefür
dasBudgetderGemeindeunbedeutendwäre ,müsstemandochin einemverrin¬
gerten Umfangeine solche Abgabefür Propagandazweckezur HebungdesFren - ¬

denverkehrseinheben .DerSalzburger Landtaghat erst vor einigenTagen
einGesetzbeschlossen,dasalle amFremdenverkehrinteressiertenBe¬
triebe verpflichtet ,Beiträgezu einemFondszu leisten .WennderSteuer
satz nurvondemreinenZimmerpreisberechnetwerdenwürde ,müssteer
höhererstelltwerden,wasgewissnichtwünschenswertist .DieReferen-¬
tenvorlagewirdangenommen,dieAnträgederMinderheitwerdenabgelehnt.

DerWienerGemeinderatals Landtagwird nochimDezemberdie vier Gesetzesänderungenberaten.
DerstädtischeHauptvoranschlagimGemeinderatDerWienerGemeinderatwirdanlättwoch,den15 .Dezenberun1 .Uhrnacimittage( nichtviege-¬
meldetum10 Uhrvormittag )mit der Beratungdes Hauptvoranschlagesfürdas Jahr 1927beginnen.
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